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Der Deutsche Staatsminister
27. Mai 1944.
(p.d.)
St.M. 259/44.√
M
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Lieber Konrad!
E A
aaponuatentoll conto aad
gaffoaz In Beantwortung Deines Schreibene von 4.4.l944, betreffend
nodkouioe
die Verwertungt der Schloßeinrichtung Hainspach, habe ich
-ddaade olfolgendes festgestelitetrotma dnsa rael.ff.f nov
dae.Des
Das ehemals in Eigentum der Eheleute Dr. Josef und Anna
CoEene
Ružiöka gestandene Sehloß Hainspach wurde bereits vor der
Drone
staatspoliseilichch Beschlagnahme an die Firma Manesmann-
PTo 
röhrenwerke in Komotat als Kindererholungaheim veräußert.
Un festzustellen, ob die Schloßeinrichtung in Hainepach als
DOCTTSAOLEDE
geschlossene kunsthietorische Sammlung in Sinne des Erlasse
opespers
dee Reicheministere und Chefs der Reichakanzlei vom 9.10.
T
1940 - Zeichen Rr Baza/b anzusprechen sei, fand unter Lei-
.etotdegt
tung der Staatspolizeileitstelle Reichenberg im Einvernch-
8
men mit den damaligen Stellvertretenden Gauleiter, Dr. Don-
Itod sond
nevert, an 28.10.1941 bine Besichtigung statt. An dieser
-9300
o0
Höniguchmiat und Oberbeurat Benesch teil. Dr. Dornevert
h 
Belbst war an dem vereinbarten fage dienstlich verhindert.
still.-O-66/4
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Die Besichtigung ergab, daß die Schloßeinriohtung nicht ale

Kunstsammlung im Sinne des erwähnten Erlasses anzusehen sei

Hönigschmidt sprach dabei den Vunech aue, einige Sachen für

Musewnezwecke zu erwerben. Um den Erwerb zu ermöglichen, hat

das Denkmalamt des Reichsstatthalters der Firma Männesmann-

röhrenwerke in Komotau den Vorschlag gemacht, die Schloßein-

riohtung ganz oder zum Teil zu kaufen und der Gemeinde Hains-

pach bzw. dem Landkreis Schluckenau zum Zwecke der Einrich-

tung eines Heimatmuseuns zur Verfügung zu stellen.

Eastteus Die, Firma Mannesmannröhrenwerke ging anf diesen Vorschlag

To

odein. Ich verveise auf das in Abschrift beiliegende Schreiben

von 14.l1.1941 samt Empfehlung des Denkmalamtes. Die Staats-

polizeileitstelle Reichenberg hat daraufhin dem Denkmalamt

mitgeteilt, daß ein Verkauf besonders ausgewählter Gegenstän-

de bis zum Betrag von RM. 10.000,- stattfinden könne. Diese

Mitteilung der Staatspolizeileitstelle Reichenberg blieb un-

beantwortet.

dosgegkoll ak
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Im September l942 wandte sich Regierungspräsident, -Briga-

o

deführer Krebs, an die Stsatspoliseileitstelle Reichenberg

.or.e

DEN

und bat um Bereitstellung von Wohnungseinrichtungen für

ted 

Zwecke des Reichsministeriums für die besetzten Ostgebiete.

AOTAI

Dabei wurde nach Durchführung einer Besichtigung - an die--

-nod .i

ser nahmen Brigadeführer Krebs und Lendrat Dr. Jüttner teil

Toneth

auch auf Einrichtungsgogenstlinde des Sohloßes Hainspach ge-

COLE DL*

griffen. In erster Linie wurden Gebrauchsgegenstände ausge-

AC

suoht, durch Landrat Jüttner zum Schätzwert übernommen und

tobnti
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durch einen Spediteur der Abtransport nach Wien veranlaßt.

Gegenstände, die musealen Wert haben, wurden nicht fortge-

bracht. Diese befinden sich heute noch in Schloß Hainspach.

Die Sachen befinden sich teils auf ihrem ursprünglichen

Platz in Verwaltung und Verwahrung des Pürsorge- und Ver-

sorgungsamtes der Wåffen-, das die Sehloßräumlichkeiten

in Hainspach als Ausweichunterkunft bezogen hat, zun Teil

auf engen Raum zusammengestellt, um die volle Ausnützung

des Schlosses zu ermüglichen. Einige Kupfergerätschaften

wurden auf Anregung von Brigadeführer Krebs im Zuge. der

Metallsammlung unentgeltlich der Kriegswirtschaft zugäng--

lich gemacht.

Nach diesen Festetellungen darf ich annehmen, daß die Ver-

pases

wertung der abgeführten Gegenstände im Einvernehmen mit den

in Frage kommenden Abteilungen Deines Amtes vorgenommen

worden ist.

HeilHitleed
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-Standartenführer Dr. Weinmann
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Bas
Der Gauleiter und Reichsstatthalter
Reichenberg, den 4. April 1944
im Sudetengau
Reichstatthalterei
An den
Deutschen Staatsminister
für Böhmen und Mähren
S
OT
SS-Obergruppenführer K.H.
Frank
Prag IV
Czernin-Palais.
C0080
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Ich bitte Dich, folgende Angelegenheit prüfen rsd
-
zu lagsen:
9b
Das Vermögen der tschechisehen Eheleute Josef .
Ruži■ka und Anna, geb. Mocker in Prag ist durch die®
Staatspolizeileitstelle in Prag mit Verfügung vom
4.1.1942 zugunsten des Reiches eingezogen worden.
Zu diesem Vermögen gehört auch die Herrschaft Hains-
pach (Kreis Schluckenau) mit Schloß und dessen kunst-
geschichtlich wertvoller Einrichtung. Für die Ver-
wertung des Vermögens ist das Vermögensamt in Prag III,
Drazitz Platz 7, zuständig, an das auch die Abgabe
des von der Staatspolizeileitstelle in Reichenberg
innerhalb ihres Zuständigkeitsbereiches beschlagnahm-
ten Vermögens der Eheleute Ruži■ka einschließlich der
Herrschaft Hainspach in Kürze erfolgen soll. .egitdote
Ich habe nun in Erfahrung gebracht, daß die kunst-
geschichtlich wertvolle Schloßeinrichtung, die ich
für den Gau Sudetenland sichern wollte, im Schlosse
Hainspach nicht mehr vorhanden ist.
Ich bitte Dich mun, durch die Geheime Staatspolizei,
Staatspolizeileitstelle in Reichenberg, die das im
Sudetengau gelegene Vermögen der Eheleute Ruži■ka
mit dem Ziel der Einziehung zugunsten des Reiches
beschlagnahmt hatte und daraufhin treuhänderisch ver-
waltete und durch Dein Vermögensamt, das für die Ver-
wertung dieses Reichsvermögens verantwortlich ist,
$\r0-66/4
T
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und mi
auf Grund der im April 194l aufgestellten Inventar-
verzeichnisse feststellen zu lassen, welche Einrich-
tungsstücke fehlen und was mit ihnen geschen ist.
Meines Erachtens hätte nach der Weisung des Führers
vom 9. Oktober l94o bezw. nach der Verordnung des
Reichsministers des Innern vom 28. Juni 1943 1Z 3488/43
38009
von einer Anordnung über die Verwertung der eingezo-
genen Gegenstände, da es sich um Kunstgegenstände
handelt, der Beauftragte des Führers für die Vor-
bereitung seiner Entscheidungen, d.i. der Direktor
der staatlichen Gemäldegalerie in Dresden, Professor
Dr. Voß, verständigt werden müssen. Das ist aber
meines Wissens nicht geschehen.
Auch darf ich darauf hinweisen, daß nach der
Verordnung zum Schutze der Kulturdenkmäler in den
sudetendeutschen Gebieten vom ll. Januar 1939 RGBl I
S.36 Kulturdenkmäler aus dem Reichsgau Sudetenland
nur mit meiner Genehmigung ausgeführt werden dürfen.
Ich habe die Staatspolizeileitstelle in Reichenberg
auf diese Verordnungen ausdrücklich aufmerksam ge-
macht und sie auch verständigt, daß ich die einge-
zogenen Vermögenswerte, soweit sie Kunst- oder Museal-
wert besitzen, für den Sudetengau anzusprechen beab-
sichtige. .rfos
- Ich wäre Dir dankbar, wenn Du mich vom Ergebnis
Deiner Prüfung bald in Kenntnis setzen könntest.
Mit den besten Grüßen
D 
L
tal neb Heil Hitler!
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Abschrift von Abschrift.

Mannesmannröhren-Werke Komotau

Aktengesellschaft

An den

Herrn Reichsstatthalter im

Sudetengau, Gauselbstverwaltung

Denkmalamt d.R.S.

Reichenberg

Postschließfach 230.

Abteilung R W1 1

Ihre Nachricht

Unser Zeichen

Unser Hausruf

Komotau

31.10.1942

Dr.Go-Re

212

14.Nov. 1941

Betrifft: Hainspach - Schloßeinrichtung.

Gesch.Zl. Denkmalamt d.R.5. 325/Hai-1941.

Wir haben aus Ihrem obigen Schreiben zur Kenntnis genommen, daß

die Geheime Staatspolizei beabsichtigt, die be schlagnahmte

Schloßeinrichtung in Hainspach zu verkaufen und teilen Ihnen

mit, daß wir im Interesse des sudetendeutschen Denkmalamtes be-

reit sind, zwecks Erhaltung dieser Einrichtung in unserem Gau

kunsthistorische belangvolle Teile derselben zu erwerben und

einen bestimnten Betrag dafür auszulegen. Voraussetzung wäre

allerdings, daß sich die Preise dieser vegenstände in annehmba-

ren Grenzen bewegen, denn wir teilen in dieser Hinsicht durchaus

die Auff ssung Ihres Gutachtens vom 9. Mai d.d., wonach von

einer überragenden Bedeutung der einzelnen Inventarstücke hier

keinesfalls die Rede sein kann.

Dementsprechend sowie unter Bedachtnahme auf die zahlreichen

notwendig werden, mit dem eigentlichen Ziele unseres Hainspa-

cher Erholungsheimes zusamnenhängenden Aufwendungen können wir

für den Ankauf dieser Gegenstände einen Betrag von maximal

RM 1Oiooo.-- anlegen. Wir würden una freuen, wenn wir damit bei-

tragen könnten, wesentliche Teile dieser kulturhistorisch be-

deutsamen Einrichtung durch Übernahme in' unser Eigentum unserem

Gau zu erhalten und sehen Ihren freundlichen Nachrichten

./.



über die weiteren in dieser Richtung einzuschlagenden

Schritte gerne entgegen.

"eil Hitler!

Mannesmannröhren-Werke

Aktiengesellschaft

Unterschriften unleserlich

Der "eichsstatthalter

Reichenberg, den 24.11.1941

im Sudetengau

Abschrift

Gauselbstverwaltung

325/Ha1-1941

An die

Seheime Staatspolizei

Staatspolizeileitstelle

Reichenberg

Lerchenfelägasse 3

Unter Berufung auf die bei der gemeinsamen Besichtigung der

Schloßeinrichtung in Hainspach am 28.X.1941 getroffeneng Verein-

barung mit der Bitte um Kenntnisnahme. Ich empfehle, den

Antrag der Mannesmannröhren-Werke im Interesse der Erhaltung

unseres heimischen Kunstbesitzes zuzustimmen.

Im Auftrage:

Unterschrift.

A

6
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Der Reichaminister für Wissenschaft,
Berlin-Spandau, den 25.4.1944
Erziehung und Volksbildung
Hohenzollernring 122
Inspektion der Deutschen Heimschulen
H 60-02/3.4
Iup
25 MAI1944
An
die Unterrichtsverwaltungen der Länder,
die Herren Reichsstatthalter in den Reichsgauen,
c)
die Herren Oberpräsidenten der Preussischen Provinzen,
Abt. für höh. Schulwesen,
d) die Herren Regierungspräsidenten in Breslau, Frankfurt/
Oder, Trier,
Ferner: dem Herrn Deutschen Staatsminister für Böhmen
und Mähren
den Herren Ohefs der Zivilverwaltungen.
Betr : Deutsche Heimschulen und Hitler-Jugend.
Um den Dienst der Deutsohen Heimschulen und der Hitler-Jugend
miteinander in Einklang zu bringen, habe ich gemeinsam mit dem
Reichsjugendführer der NSDAP unter dem 14.3.1944 einen Erlass
herauagegeben, der zur eigenen Kenntnianahme sowie zur Weiter-
gabe an die Deutschen Heimschulen und die mir unterstehenden
Internatsschulen Ihres Amtsbeeiches in der Anlage in ausreichen-
der Stückzahl übersandt wird.
Soweit Deutache Heimschulen nur von Jungen oder Mädel der ersten
vier Volksschuljahre besucht werden, findet dieser Erlaß sinnge-
mäas keine Anwendung. Diese Heimschulen setzen bei Flaggenhis-
sung nur die Reichsflagge.
d
A_ }$
Im Auftrage:
7
7 bs. aoiengl/eacue
ec.ol
A.
s|my
D Leliabschnitt Prag
y
ts
5739
-3.MAI 1944
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Abschrift

Berlin, den 14.3.1944'

Gemeinsamer Erlaß des Inspekteurs der Deutschen

Heimschulen und des Reichsjugendführers der NsDAP.

Betr.: Hitler-Jugend und Deutsche Heimschulen.

Die Deutschen Heimschulen haben die Aufgabe, ihre Jungen und

Mädel in einer nationalsozialistischen Gemeinschaft in beson-

derem Maße für ihre späteren Lebensaufgaben im Großdeutschen

Reich zu erziehen.

Ihre Jungen und Mädel gehören, soweit sie den Voraussetzungen

enteprechen, der Hitler-Jugend an.

Um den Dienst der Hitler-Jugend und der Deutgchen Heimschulen

miteinander in Einklang zu bringen, wird zwischen dem Inspek-

teur der Deutschen Heimschulen und dem Reichsjugendführer der

NSDAP. mit Zu■timmung des Leiters derPartei-Kanzlei im Anschluß

an das Abkommen vom 31.1.1941 folgender Erlaß herausgegeben:

I. Allgemeines

Dieser Erlaß gilt nur für die Jugendlichen, die am Heimleben

teilnehnen. Jugendliche, die lediglich den Unterricht der Heim-

schule besuchen, verbleiben in ihrer zuständigen örtlichen Hit-

ler-Jugend-Einheit und versehen dort ihren Dienet.

1. Die Hitler-Jugend einer Heimschule bildet eine geschlossene

Einheit, die je nach Stärke als Kameradschaft, Sohar, Ge-

folgschaft oder Stamm der Organisation des Bannes nach fol-

gendem Plan eingegliedert wird:

a) Ist die örtliche Hitler-Jugend zahlenmäesig grösser als

die Heimeinheit, so kann diese der örtlichen HJ-Einheit

unterstellt werden.

b) Im umgekehrten Fall kann die örtliche Einheit der Heim-

einheit angeschlossen werden.

Die Entscheidung hierüber trifft der Führer des Gebietes im

Benehmen
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Benehmen mit dem zuständigen Gaubeauftragten der Inspektion

der Deutschen Heimschulen.

2. Im HJ-Dienst wird die Uniform der Hitler-Jugend mit der Num-

mer des Bannes, dem Armdreieck des Gebietes und einem Ärmel-

streifen mit der Aufschrift "Deutsche Heimschule" getragen.

Die Uniformbestimmungen richten sich nach den allgemein ver-

bindlichen Vorschriften, die von der Reichsjugendführung im

Benehmen mit den beteiligten Dienststellen festgelegt sind.

Sowdt Angehörige der Heimschule Sonderformationen angehören,

tragen sie während der Zugehörigkeit zur Heimschule die Uni-

form der allgemeinen Hitler-Jugend.

3. Die Deutschen Heimschulen setzenneben der Reichsflagge die

Hitler-Jugend-Fahne.

II

1. In den Deutschen Heimschulen bilden Heimleben und Unterricht

eine Einheit, in die der Hitler-Jugend--Dienst sinnvoll einge-

baut wird. Der Leiter der Heinschule trägt die Verantwortung

für die gesamte Erziehung. Bei der Durchführung der Heimer-

ziehung steht ihm ein geeigneter Erzieher oder ein Heimschü-

ler zur Seite, der zugleich Führer der HJ.-Einheit an der Heim-

schule ist.,Die Führung der HJ.-Einheit kann auch vom Leiter

der Schule selbst übernommen werden. Der Führer der HJ.-Ein-

heit wird durch den Führer des Gebietes im Einvernehmen mit

dem Leiter der Heimschule beauftragt.

2. Der Dienst der HJ.-Einheit der Heimschule wird nach den Wei-

sungen der Reichsjugendführung und ihrer nachgeordneten

Dienststellen durchgeführt. Wenn sich in besonderen Fällen

aus der Durchführung des Hitler-Jugend-Dienstes Schwierigkei-

ten mit den Belangen der Heimschule ergeben, stellt der Führer

des Bannes mit dem Leiter der Heimschule das Einverständnis

her.

3. Für den Hitler-Jugend-Dienst sind im allgemeinen monatlich

bis zu 1o Dienste vorgesehen. Die zeitliche Ansetzung erfolgt

durch den Führer der HJ,-Einheit der Heimschule im Benehmen

mit dem Leiter der Heimschule.

17596
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Zu Führern der untergeordneten Einheiten werden vom Hitler-

jugend-Pührer der Heimschule Angehörige der Hitler-Jugend-

Einheit der Heimschule eingesetzt.

Einsetzungen und Beförderungen richten sich nach den hier-

für allgemein gültigen Anordnungen der Reichsjugendführung.

Jetech ist die Bewährung der zu befördernden Heimschüler im

übrigen Heimdienst zu berücksichtigen und daher die Stellung-

nahme des Leiters der Heimschule vorher einzuholen.

III

Heimschulen für Mädchen.

Vorstehende Bestimmungen gelten sinngemäss für die Angehörigen

des Deutschen Jungvolks und des Bundes Deutscher Mädel in den

Deutschen Heimschulen.

Der Reichsjugendführer

Der Inspekteur der

der ÑSDAP

Deutschen Heimschulen

gez.

gez.

i.V.

Möckel

A. Heißmeyer

SnadSS

guertomyn

Angestellce

'

Aansel



Der Reichsminister
1945
für Wissenschaft, Erziehung
Fepferraa10g39
Febl
und Volksbildung
400693
Postschecikonto? Berlin
E IV c 194/45
Reichsbank-Giro-Konto 1/154
Béhmen und Mafran
Betrifft Verlegung der Seeberufsfachschule Ungarisch-Hradisch.
Auf Grund der Kriegslage im Osten have ich die Seeberufsfach-
schule in Ungarisch-Hradisch ab sofort geräumt und vorübergehend
in die Raume der Seeberufstachschule Hohenschwangau b/Füssen i.
Allgau verlegt
Die Postanschrift der Schule lautet künftig:"Der Direktor der
Seeberufsfachschule Ungarisch-Hraisch, z.Zt. in (l3b) Hohenschwangau
Im Auftrage
gez.Böhm
in
den Herrn Deutschen Staatsminister
für Böhmen und Mähren
Beglaubigt.
(11b) in_Prag
d.Dtsch.Dienstpost Böhmen-Mähren-
Angestellte.
Aaasiel
C/1421



Sicherheitsdienst des Reichsführers-4
Prag-Bubentsch, den 30.5.1944
O
SD-Leitabschnitt Prag
Sachsenweg
III C 2
Fernsprecher 774-44
SA 112
1
S.
Es mitò gebeten, diejes Gefchäftagelhen wnk
den Gegentad ha meelecan Syect
Chef des Ministeramtes
des Deutschen Staatsministeriuns für Böhmen und Mähren
4-Standartenführer Ministerialrat Dr.G i e s
Prag
Betr.
Einrichtung einer Seeberufsfachschule technischer
Richtung in Ungarisch Hradisch.
Vorg.: Anliegend.
20023
In der Anlage wird das überlassene Schreiben nach Kenntnis-
nahme und Auswertung zurückgereicht.
/
2/
8. 44.
-Hauptstumrührer
141



Der Abteilungsleiter III

Prag, den 2.Mai 1944

III d 92 - 29

Ainisteramt

Eing.:

3 MAI 1944

An

#-Obergruppenführer

Staatsminister F r a n k

im H a u se

Betrifft: Einrichtung einer Seeberufsfachschule technischer

Richtung in Ungarisch Hradisch

Vor einigen Monaten hat die Raumbewirtschaftungs-

kommission dem Oberkommando der Kriegsmarine auf deseen über

den Wehrmachtbevollmächtigten vorgelegten Antrag 2 ehemalige

tschechische Schulgebäude in Ung.Hradisch zur Einrichtung

einer Seeberufsfachschule technischer Richtung zur Verfügung

gestellt.

Heute suchte mich Ministerialrat S o w a d e vom

Oberkommando der Kriegsmarine und Ministerialrat B ö h m vom

Reichserziehungsministerium auf, um mich über den Plan der

Einrichtung dieser Schule und über die weitere Entwicklung zu

unterrichten. Während bisher allgemein davon ausgegangen wurde,

daß die Sohule als Wehrmachtseinrichtung begründet und betrie-

ben werden soll, ist, wie mir die Herren mitteilten, auf Veran-

lassung der Parteikanzlei kürzlich entschieden worden, daß die

Seeberufsfachschulender Unterrichtsverwaltung unterstehen. Das

Oberkommando der Kriegsmarine richtet die Schulen nur ein,

stellt die Lehrer aus ihren Reihen bereit und finanziert

laufend die Schulen.

Ich habe die Herren darauf hingewiesen, daß dann die

Aufsicht über die Schule in Ung.Hradisch nicht das Reichser-

ziehungsministerium, sondern das Ministerium für Schulwesen in

Prag-Reichsauftragsverwaltung- und das Deutsche Staatsministeriun

Abteilung III Schulwesen- zu führen hat. Da es sich um eine

Schule besonderer Fachrichtung handelt, deren zentrale Betreuung

für das ganze Reich in der Hand von Herrn Böhm liegt, der über

die

S2002

A. St.M. 0-68/44



10a
die erforderliche Erfahrung verfügt, werden wir selbstverständlick
engstens mit dem Reichserziehungsministerium in der Frage der
fachlichen Schulaufsicht zusammenarbeiten. Wir haben vereinbart,
daß das Reichserziehungsministerium offiziell das Staatsmini-
sterium bitten wird, für die schulaufsichtliche Betreuung unter
ständiger Beteiligung der fachlich zuständigen Abteilung des
Reichserziehungsministeriums Sorge zu tragen.
Die erforderlichen Baukontingente werden zentral vom
Reich bereitgestellt. Das Oberkommando der Kriegsmarine hofft
in einigen Wochen mit den Bauarbeiten zu beginnen und die
Schule bis zum Herbst fertigstellen zu können, sodaß sie mit
Beginn des neuen Schuljahres zu eröffnen wäre. Die Schule soll.
3 Klassen zu je 3 Abteilungen von 50 Jungen umfassen, zusammen
also 450 Jungen, von denen jedoch die l50 des 3.Schuljahres
jeweils im Fabrikeinsatz sein werden.
Zweck der Seeberufsfachschulen technischer Richtung
ist die Heranbildung des Nachwuchses an technischem Personal
für die Kriegsmarine. Die Schüler werden nach Beendigung ihrer
Schulpflicht in die 3jährige Berufsfachschule aufgenommen. In
den ersten beiden Schuljahren erhalten sie l2 - l4 Wochenstunden
theoretischen Unterricht und arbeiten praktisch in den Schul-i
werkstätten. Im dritten Schuljahr werden die Schüler geschlossen
in Motorenwerken zum Einsatz gebracht. Die Absolvierung der
Berufsfachschulen ersetzt die Gehilfenprüfung und ermöglicht den
Absolventen die Ergreifung aller technischen Berufe, ohne daß
ein Zwang zum Verbleiben an der Kriegsmarine ausgeübt wird. Der
Wehrdienst wird jedoch in jedem Falle innerhalb der Kriegsmar_e
abgeleistet.
Ich hitte von dieser Neugründung Kenntnis zu nehmen.
us
Mat
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Auszug aus der Niederschrift vom 21. Februar 1944 -

Zeichen: St.M. II B - 21/44 g.Rs.

Zum Schluß bat Krej■í noch, den Schauspieler Št■pánek kei-

nesfalls zum Leiter des tschechischen Schauspiels zu machen,

wie es nach seinen Informationen von deutschen Stellen be-

reits beschlossen sei, da er erstens den ehemaligen Salon-

Bolschewiken, Freimaurer und Legionär Št■pánek an dieser

Stelle für untragbar halte und zweitens Št■pánek selbst, wie

er sich persönlich Krej■i gegenüber heute vormittag geäußert

habe, sich dieser Stellung keineswegs gewachsen fühle.

tnca0

38il\-0b9/44

10-69/44
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Herr Pfister, Berlin, bittet um einen Termin bei

4-Standartenführer Dr.Gies in Angelegenheit der

Zeichenfilmfirma "Afit" Prag. Pfister hält sich

heute und morgen in Prag auf und ist unter fol-

genden Telefonnummern zu erreichen: 47109, 25778.

Prag, den 16.8.1944.

limye.

Sande

i der e, eao kam 

engpagen. 12008
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JOseph PFISTer

Berlin-Halensee

Berlin, den 8.Mai_1944.

Westfälische Str.63

1

PST0

Tel. 97 03 48

Prag I. Galligasse 11

9. MAL1944

Tel. 257-78.

Herrn

Ministerialrat Dr. G i e s

Deutsches Staatsministerium

Czerninpalais

Prag.

Sehr verehrter Herr Ministerialrat !

Nach Berlin zurückgekehrt möchte ich nicht versäumen,

Ihnen, auch im Namen von Herrn D i l l e n z , für die

prompte Hilfe herzlichst zu danken, die Sie uns gewährt

haben. Herr Oberregierungsrat Z a n k l hat uns bereits

am nächsten Tag mitgeteilt, dass die Wiederaufnahme unserer

Zeichenfilmproduktion nunmehr endgültig genehmigt sei.

Nun warten wir allerdings wieder von einem Tag zum andern

auf die zugesagte schriftliche Bestätigung, ohne die wir

die wirtschaftlichen, vertraglichen und produktionstech-

nischen Arbeiten nicht mehr weiterführen können.

Ich bin sicher, dass Sie, sehr verehrter Herr Mini-

sterialrat, ebenso wie Herr Standartenführer B ö h m e ,

an den Ergebnissen unserer Arbei noch eine besondere Genug-

tuung finden werden und begrüsse Sie

Heil Hitler !

Ihr

sehr ergebener

Oeue

eoch d

J. Pfinter.

2 

1

B

St.M.√0-70/44
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A

Der Deutsche Staatsminister.

22. Sept. 1944.

(p.d.)

St.K. 509/405/44.J

W

22. IX. 1944

l.)

 An Herrn

Reichsuinister Dr.Rust,

BerlinW8,

'  r d

Sehr verehrter Perteigenosse Dr.Rust !

Td   do d  o 

der Deutechen Technisehen Hochschule in Prag bestätige

ich den Empfang Ihres Schreibens vom 15.9.d.Js. Ich

freue mich, daß Sie sich meiner Auffassung angeschlos-

sen haben.

2a0s

Mit freundlichen Grüßen und

Heil

Hitler !

Thr

1.8.M-O-73/44

2.)



Der Deutsche Staatsminister.

(p. d.)

22. Sept. 1944.

St.M. 509 a/405/44.

W

2.)

An

22. IX. 1944

Herrn Gauleiter und

Reichsstatthalter Konrad Henlein,

Reichenberg,

Reichsstatthalterei.

Lieber Konrad !

In Sachen Professor Dr.Buntru übersende ich im Nach-

gang zu meinem Sohreiben vom 3l.7.d.Js. die Fotokopie

der mir von Reichsminister Dr.Rust zugegangenen Antwort

und die Durchschrift meiner Entgegnung.

Mit herzliohen Grüßen und

32002

Heil Hitler !

Dein

3.) Z.d.A.
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DER REICHSMINISTER

BERLIN, DEN

15. September 1944

FÜR WISSENSCHAFT, ERZIEHUNG

UND VOLKSBILDUNG

Ministeramt

Eing.:

18. SEP. 1944

6646

RW

Sehr geehrter Parteigenosse Frank!

Der Anregung des Gauleiters und Reichsstatthalters

Henlein, Professor Buntru als Rektor der Deutschen Techni-

schen Hochschule in Prag zu belassen, konnte ich in meiner

Antwort vom l8. Juli 1944 aus grundsätzlichen Erwägungen

nicht nachkommen. Ihr Schreiben vom 3l. Juli - St. M. 405/

240/44 - veranlaßt mich deshalb zu einer Revision meiner

Stellungnahme, weil inzwischen durch den Tod des Rektors

der dortigen Universität eine ganz andere Lage geschaffen

ist. Es ist nicht erwünscht, daß in dem fremdvölkisch durch-

setzten Prag die Rektoren beider deutschen Hochschulen

gleichzeitig wechseln. Zudem kann Professor Buntru, der die

Universität längere Zeit selbst erfolgreich geleitet hat,

den neuen Rektor der Universität mit Rat und Tat umso besser

unterstützen, wenn er selbst das Rektorat der Technischen

Hochschule noch eine Zeitlang innehat. Ich bin daher jetzt

damit einverstanden, daß Professor Buntru als Rektor der

Deutschen Technischen Hochschule in Prag zunächst belassen

wird. Falls Professor Buntru das Amt des ständigen Vertre-

ters des Reichsdozentenführers übernimmt, wäre jedoch zu

prüfen,

An den

Herrn Deutschen Staatsminister

für Böhmen und Mähren K.H.F r a n k

2=r={=g

St.M.π0-73C/44



16a

ob er dann noch in der Lage wäre, die Last des Rektoramts

noch weiter zu tragen, zumal da er dann oft in München

bzw. Salzburg wird sein müssen.

Heil Hitler!

Rut

c

M

59022

TOES
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110-4-528



Der Deutsche Staatsminister

31.Juli 1944.

(p.d.)

St.M. 405/240/44.

1

1.)

An Herrn

-1. VIII. 1944

 d d

Berlin W8,

Unter den Linden 69.

Sehr verehrter Parteigenosse Dr.Rust !

Gauleiter und Reichsstatthalter Henlein hat sich unter dem

15.6.d.Js. an Sie mit der Bitte um Belassung von Professor

Dr.Buntru als Rektor der Deutsohen Technischen Hochschule

in Prag gewandt. Ich kann diese Bitte nur unterstützen, da

sie sich mit meinem Standpunkt deckt und ich ohnehin die

Absicht hatte, bei Ihnen im gleichga Sinne vorstellig zu

Paost

werden. Professor Buntru hat sieh in die hies. Verhältnis-

se und Aufgaben gut eingelebt. Ein gleichwertiger Nachfol-

ger wird sich schwerlich finden lassen. Vom Standpunkt der

gerade von den Technischen Hochschulen während des Krieges

zu leistenden wissenschaftlichen Arbeiten möchte ich auf

Buntru als Rektor nicht verzichten. Da in Ihrem Erlaß vom

29.4.d.Js. - Zeichen WA 260/44 (a) ausdrücklich davon die

Rede ist, daß es sich bei der Festsetzung der Amtsdauer

nur um eine grundsätzliche Regelung handelt, nehme ich an,

daß es Ihnen möglich sein wird, im vorliegenden Falle eine

Ausnahme zu machen, umsomehr, als die Technische Hochschu-

110--es8



8/

le in Prag in einem fremdvölkisch durchsetzten Ge-

biet liegt und deshalb auch unter diesem Gesichts-

punkt nach anderen Maßstäben gewertet werden muß wie

eine Technieche Hochschule im übrigen Reichsgebiet.

Mit freundlichen Grüßen und

Heil Hitleri

Ihr

02000

2.)

812-N-011



Der Deutsche Staatsminister

31. Juli 1944.

(p.d.).

St.M. 405a/240/44.

2.)

An

- 1. VIII. 19444

Herrn Gauleiter und

Reichsstatthalter Konrad Henlein,

Reichenberg.

Reichsstatthalterei.

Lieber Konrad !

In Sachen Professor Dr.Buntru danke ich für Dein Schrei-

ben vom 15.6.d.Js. und sende

Diteine Durchschrift mei-

2a0ta

nes mit der gleichen Post an Reichefinister Dr.Rust ge-

richteten Schreibens mit der Bitte um Kenntnisnahme.

Mit herzlichen Grüßen und

IetatH TtoH

Dein

10.

3.)

Wv. am 31.D.1944 bei mir.

Wiedernorgelegt am.31.844

V0-2-254
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Der Gauleiter und Reichsstatthalter

Reichenberg,

15.Juni 1944.

im Sudetengau

Reichstatthalterei

Minlete

11.9.JUNI 1944

An den

Herrn Deutschen Staatsminister

für Böhmen und Mähren

SS-Obergruppenführer

Eingeschrieben!

Karl Hermann F r a n k

in

P

r

a

gg

IV

-7

Streng vertraulich!

-

Czernin-Palais.

Lieber K a r l !

In der Beilage übersende ich Dir die Durchschrift

eines Briefes an den Herrn Reichserziehungsminister.

Ich hoffe, dass Du der gleichen Ansicht bist wie ich,

und bitte Dich, wenn Du mit mir übereinstimmst, auch

Deinerseits bei Reichsminister Rust für die Belassung

Prof.Buntrus als Rektor einzutreten.

Mit herzlichen Grüssen und

ei Man Manli

Heil Hitler!

1 Beilage..

2576

St.MπO-73 a/44



Abschrift.

Der Gguleiter und Reichsstatthalter

im Sudetengau

(11sdeichenberg 15.Juni 1944.

An den

Herrn Reicheminister für

Wiesenschaft, Erziehung

und Volkebildung

Pg. Bernhard R u s t

Streng vertraulich!

in Berlin

8 A

Unter den Linden 69.

Sehr geehrter Herr Reichsminister,

lieber Parteigenosse R u s t !

Wie mir: mitgeteiit wurde, ist suf Grund eines Er-

lasses des Amtes Wiasenscheft vorgesehen, dass die seit

längerer Zeit wirkenden Rektoren der deutschen Hochschu-

len demnächst susgetauscht werden. Dies würde für Prag

und meinen Geu bedeuten, dass der Rektor der Technischen

Hochschule Prag und der Landwirtschaftlichen Hochschule

Tetschen-Liebwerd, Prof.Dr.Buntru, aus seinem Amt sohei-

den müeste.

Ich würde dies persönlich ausserordentlich bedauern,

wie ich auch weiss, dass die beteiligten Stellen meines

Gaues eine derartige Regelung für sehr ungünstig ansehen

würden. Prof.Buntru hat sich menschlich, arbeitemässig

und politisch in den vergangenen Jahren seiner Tätigkeit

hervorrsgend bewährt und allseits beliebt gemécht. Er

setzte damit seine überaus verdienstvolle Arbeit in Prag

in der Kampfzeit fort, in der er stets durch seine uner-

schrockene,

V0--258



erschrockene, kompromisslose nationslsozialistische

Haltung für das Deutschtum und insbesondere für die

Hochschulen eintrat.

Rektor Buntru ist in gleicher Weise bei seinen

Kollegen wie bei der Studentenschaft angesehen und be-

liebt. Er führt seine Amtsgeschäfte umsichtig und rei-

bungslos, sodass ein Weohsel gerade in der jetzigen Zeit

zweifellos nicht ohne Schwierigkeiten vor sich gehen würde.

Ausserden ist durch ihn ein hervorragend gutes Verhältnis

der Hochschule zur NSDaP gesichert. Das gleiche gilt auch

für seine Tätigkeit in Tetschen-Liebwerd.

Da ich annehme, dass such an anderen Hochschulen

ähnliche Probleme suftauchen und eine ähnliche Regelung

erwogen wird, möchte ich Sie bitten, dase Sie sehr geehrter

Herr Reichsminieter, meinem Vorschlag zustimmen, dass Prof.

Buntru entweder als Rektor belassen wird, oder, falls dies

nicht möglich ist, nach seiner Abdankung neuerlich mit dem

Rektorat der Deutschen Teohniechen Hochschule Prag und

der Deutschen Technischen Hochschule Tetschen-Liebwerd

betraut wird. Ttüedller Würdigung der Gründe, die zu dem

erwähnten Erlass Voraussetzung gegeben haben mögen, glaube

ich doch diesen Vorschlag besonders unteratreichen zu müs-

sen, zumal mir kein Würdigerer und Geeigneterer für diesen

Posten bekannt ist.

Ich darf Sie um kurzen Bescheid bitten.

Mit herzlichen Grüssen und

Heil Hitler!

Konrad H e n l e i n .

V0-d-259
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23
DER REKTOR DER DEUTSCHEN
TECHNISCHEN HOCHSCHULE
PRAG I, den
30.5.1944
IN PRAG
MOZARTPLATZ 2
10
S0
Basb0B
9
An den Herrn
Deutschen Staatsminister für
BECLT
Böhmen und Mähren
SS-Obergruppenführer
ddrBo
bry ong! bof
Karl Hermann Frank
Prag
Betr.: _Wechsel im Rektorate der Deutschen/ Techn.Hochschule
241
2
5t
2
Obergruppenführer!
D
ore
/
-
Nach Fühlungnahme mit den Herren Dekanen,
die ihrerseits wiederum die Meinungen der Fakultätsmitglie-
der eingeholt haben, können als künftiger Rektor der Hoch-
schule die folgenden Professoren namhaft gemacht werden:
l. Professor Dr.Josef F r i t s c h e
Dekan der Fakultät für Bauwesen
2. Professor Dr.Rudolf K ö n i g e r
Dekan der Fakultät für Maschinenwesen
3. Professor Dr.A.L i s s n e r
Professor für Chemische Pechnologie 
4. Professor Dipl.-Ing. Karl M i k s c h i c z e k
Prof.für Wärmemachinen
I
Die Lebensläufe der 4 genannten Herren sind beigefügt.
Zu den Vorschlägen der Fakultäten ge-
TO
statte ich mir, folgendes zu bemerken. d si
T8
Professor F r i t s c h e ist poli-
tisch in der früheren Tschechoslowakei nie hervorgetreten.
Nach einem vom örtlichen Gaudozentenführer erstatteten
Gutachten neigte er damals mehr zu einer ausgleichenden
Richtung. Heute steht Prof.Fritsche bewusst im Lager der
NSDAP jSeiner Veranlagung nach ist er ein stiller, ver-
Brnter mp bibans matad
Rebater blalan!5. KepefD
Jal
.Mπ0-y3 b/44
141
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LOKADEE DEIMIECHEA
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schlossener und arbeit.samer Mensch, wissenschaftlich hat

er einen guten Namen. Prof.Fritsche ist von anfälliger

Gesundheit,(pneumothorax) sodass es fraglich erscheint,

ob er den Anforderungen des Rektorates gewachsen sein

wird. Bei den Studierenden erfreut sich Prof.Fritsche

beachtlicher Sympathien.

Prof.Dr.Rudolf K ö n i g e r nahm

seit jeher weltanschaulich eine klare Haltung ein. Er war

Mitglied der nationalen Wiener Burschenschaft Teutonia.

IV

Politisch ist er in der Tschechoslowakei jedoch ebenfalls

nie hervorgetreten. Er lebte zurückhaltend und hat sich

am politischen Kampfe nicht beteiligt. Königer gilt als

guter Wissenschaftler. Er ist ein ruhiger zurückhaltendel

Mensch. Bei der Studentenschaft geniesst er infolge dieser

Zurückhaltung nur geringe Sympathien.

Prof.Ant. li s s n e r wurde erst im

Jahre 1942 nach Prag berufen. Er vertritt den Lehrstuhl

für organisch-chemische Technologie. Charakterlich und

weltanschaulich gilt er als durchaus einwandfrei. Auch

wissenschaftlich geniesst Lissner einen guten Ruf. Mit der

Studentenschaft hat er keine besondere Berührung. Ueber

sein früheres Verhalten in der Tschechoslowakei kann aus

eigener Erfahrung nichts gesagt werden, nach eingezogenen

Erkundigungen war es jedoch völlig einwandfrei.

Prof. M i k s ch i c z e k vertritt

den Lehrstuhl für Dampfturbinen. Politiseh ist er ebenfalls

nie hervorgetreten und war nie Mitglied einer politischen

Partei. In seinen Handlungen und Aeusserungen ist er aber

stets als bewusster und anständiger Deutscher aufgetreten.

Auch Mikschiczek hat mit der Studentenschaft wenig persön-

liche Berührung. Fachlich verfügt er über ein hervorragendes

Wissen auf seinem Gebiete

ANT

59016A
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Da die Rektoren in den letzten l0 Jah-

ren der Fakultät für Bauwesen und der Allgemeinen Fakul-

tät angehörten, wäre es wohl angezeigt, wieder einmal

einen Professor der Maschinenbaufakultät zu berücksich-

tigen, sodass also in erster Linie die Professoren

Königer und Mikschiczek in Frage kommen dürften. Beson-

ders den Letzteren halte ich auf Grund seiner persön-

lichen Eigenschaften für geeignet, trotz gewisser Be-

denken,die in seinem geringen Interesse für politische

Dinge liegen.

Heil Hitler!

Zinhir.

210e2



Lebenslauf ( Prof. K ö n i g e r_)

Ing.Dr.techn. Rudolf Königer, Professor

und Vorstand des Institutes für Maschinenelemente an der

Deutschen Technischen Hochschule in Prag.

Geburtsdaten: geb.am 3l.l2.l883 in Hennersdorf,Schlesien,

Bez. Jägerndorf, Sudetengau. Deutscher Volkszugehörigkeit,

röm.kath.,verheiratet, Vater eines l9l8 geborenen Sohnes

Herbert.

Staatszugehörigkeit und Heimatsrecht: Bis l928 Oesterreich-

Wien von da ab Tschechoslowakische Republik, bis l935

Hennersdorf, von da ab Prag.

Studiengang: Volksschule in Wien IV., Staatsrealschule in

Wien IV Waltergasse ll, Reifeprüfung abgelegt l902.

Technische Hochschule in Wien, Abteilung Maschinenbau

und Elektrotechhik, 1. Staatsprüfung. Technische Hochschule

in Graz: II. Staatsprüfung aus Maschinenbau und Elektrotech-

nik im Jahre 1909. Im Jahre l906 und O7 Volotär in der

Metallwarenfabrik Nikolaus Mundt in Wien. l9l3 Besuch der

Hochschule für Bodenkultur in Wien und Assistent bei Prof.

Schiebel an der Deutschen Technischen Hochschule in Prag.

Militär- und Kriegsdienst: l907/08 als Einjährig-Freiwil-

liger bei der Artillerie des k.u.k. Heeres in Wien und

Riva am Gardasee. l9l3 Ernennung zum Leutnant in der Re-

serve. l9l4-l8 von der teilweisen Mobilisierung am
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2

26.7.19l4 an, bis l9l8 ununterbrochen an der Front (Galizi-

scher und Tiroler Kriegsschauplatz) als Batteriekommandant

und als Gasoffizier (als solcher l9l8 dem Geniestab des

V, Korps zugeteilt.)

Auszeichnungen: Militärverdienstkreut III.Kl.mit den Scher-

tern, das goldene und das silberne Signum laudis mit den

Schwertern, das Karl-Truppenkreuz und die Jubiläumsmedaille.

Berufsstellungen: l909 Konstrukteur in der Abteilung für

Allgemeinen Schiffsmaschinenbau bei dem Stabilimento Tecnico

Triestino, l9ll Konstrukteur in der Motorenfabrik des gleichen

Unternehmens in Linz a.D. l9l9 Uebernahme des Landwirtschaft-

lichen Betriebes Oberhof in Hennersdorf als Leiter; Obmann,

Begründer und Vorstandsmitglied der landwirtschaftlichen

Maschinen-und Speichergenossenschaft Hennersdorf und Olbers-

dorf (Zentralverband landwirtschaftlicher Genossenschaften

28013

in Brünn). l926 beauftragt mit der Abhaltung der Vorlesungen

über Landwirtschaftliche Maschinenkunde und zugleich Kon-

strukteur an der Lehrkanzel für Maschinenelemente an der

Deutschen Technischen Hochschule in Prag. 1930 beauftragt

mit,der Stellvertretung für den erkrankten Prof.Dr.Adal-

bert Schiebel. 193l Promotion zum Dr.der Techn.Wissenschaften.

1933 habilitiert an der Maschinenbauabteilung der DTH Prag.

1935 Ernennung zum ausserordentlichen Professor und Vor-

stand des Institutes für Maschinenelemente daselbst. Ab 1935

zugleich Leiter und Supplent für Allgemeine und Landwirt-

schaftliche Maschinenkunde an der Landwirtschaftlichen

7

Abteilung in Tetschen-Liebwerd.
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1937 und neuerdings 1933 vorgeschlagen zur Ernennung zum

ordentlichen Professor.

Völkische, politische und Vereinstätigkeit:

Mitglied und Alter Herr der Wiener akademischen Burschenschaft

Teutonia. 192l-1926 Begründer und erster Obmann der Ortsgruppe

Hennersdorf des Deutschen Kulturverbandes. 1926 Obmann des Ver-

bandes alter Burschenschaftler in Prag. 1938 im NS Kamerad-

schaftsbund Teutonia Wien.

Bis l938 Mitglied des Bundes Deutscher Landwirte in Prag, im

April l938 Eintrittsanmeldung in die Sudetendeutsche Partei.

Sonstige Funktionen:

Mitglied der Kommission zur Abhaltung der II.Staatsprüfung

aus dem Maschinenbaufache und aus Elektrotechnik. Mitglied

CrO0E

des Vereines Deütscher Ingenieure Berlin. Vorstandsmitglied

und Schatzmeister der Gesellschaft zur Errichtung und Erhaltung

eines Sportplatzes für die deutschen Hochschulen Prags.

Schriftstellerische Tätigkeit: (Grössere Arbeiten)

Die Stabilität der Motorschlepper, Diss.Prag, l93l. DieFortbe-

wegung der Motorschlepper mit Greiferrädern, Rohrer, Brünn l933

Die Zahnräder II,Teil, Stirn und Kegelräder mit schrägen

Zähnen

III.Teil Schraubgetriebe

Julius Springer, Berlin, 1934 (Neubearbeitung des Werkes von

Schiebel)

Kegelräder mit nicht geraden Zähnen, Werkstattstechnik, Berlin

1937. Das Werkzeug zum Schneiden beliebiger Schraubenregel-

flächen, Werkstattstechnik, Berlin l938.



4

Familie:

Gattin: Josefine, Tochter des öffentlichen Notares Paul Mohrer

in Kitzbühel, Tirol

Sohn: Herbert Königer, derzeit angestellt (aushilfsweise) bei

der Stadthalterei in Wien.

Pflegesohn: Neffe Wilhelm Mokfer geb. 1925 Gymnasiat in Prag.

Prof.Ing.Dr.Rudolf Königer

11008
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Lebenslauf_ ( Prof. F r i t s c h e)

Ich bin am 28. November l892 in Schön-

linde, Bez. Rumburg, Sudetenland, geboren, deutscher Volks-

zugehörigkeit und arischer Abstammung. Am 3l.12.l9l8 habe

ich meine Gattin geb.Hochmann aus Aussig, Sudetenland, ge-

heiratet, die ebenso deutscher Volkszugehörigkeit und ari-

scher Abstammung ist. Nach Vollendung der Volks-und Bürger-

schule in Schönlinde trat ich im Herbst 1905 in die Real-

schule in Warnsdorf ein, an der ich im Juni l9ll die Reife-

prüfung ablegte. Daran schloss sich unmittelbar der Besuch

der Deutschen Technischen Hochschule in Prag, Abteilung für

Ingenieurbauwesen, an, wo ich am 30.3.l9l7 durch Ablegen

der II.Staatsprüfung gelegentlich eines Militärurlaubes den

akademischen Grad„eines Ingenieurs erwarb. 19l6 rückte ich

R30UO

zum Schützenregiment Nr. 9 in Leitmeritz ein, wurde aber

Ende l9l7 nach ernster Erkrankung als invalid aus dem Heeres-

verbande entlassen. Danach wurde ich Assistent an der Lehr-

kanzel für Brüekenbau der Deutschen Technischen Hochschule

in Prag bei Hofrat Prof.Dr.I.Melan und verblieb in dieser

Stellung, die entscheidend für mein weiteres Leben wurde,

bis l927. Ich hatte dort Gelegenheit, meine Fachkenntnisse

so zu vertiefen, dass ich nicht nur den Grad eines Doktors

der Techn.Wissenschaften erlangen, sondern auch durch Er-

werbung der venia docendi für Baumechanik und Festigkeits-

lehre den Beweis für meine theoretische Reife liefern konnte.

, Ein besonderer Ausdruck des Vertrauens des Fachkollegiums
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war meine mehrfache Betrauung mit der Supplierung von

Vorlesungen aus Baumechanik, Holzbrücken und Grundzüge

des Brückenbaues. l927 wurde ich dann zum a.o. Professor

für Baumechanik und Festigkeitslehre an der DTH in Prag

ernannt, l933 rückte ich zum o.ö.Prof. aus dem gleichen

Fache vor.

Meine Arbeit erschöpfte sich niemals

in der Theorie, sondern ich habe mich stets bemüht, auch

in Verbindung mit dem wirklichen Bauen zu bleiben. Ich

habe viele Entwirfe und Bauleitungen von Hoch- und Brücken-

bauten aus Eisenbeton durchgeführt, unter denen der von

der Fachwelt günstig beurteilte Entwurf für eine Ueber-

brückung des Nusler Tales in Prag der bedeutenste war.

Auf der int. Tagung für Brückenbau und Hochbau in Wien im

Jahre l928 habe ich über diesen Entwurf vortragen können.

Mit Rücksicht auf meine praktische Tätigkeit wurde ich

1937 zum Mitgliede der Prüfungskommission für das Baumei-

20n0a

ster- und Maurermeistergewerbe bei der Landesbehörde in

Prag ernannt. Neben meinem Lehrberufe sah ich meine Haupt-

aufgabe in dem Bemühen nach Förderung meiner Fachwissen-

schaft und in letzter Zeit habe ich hauptsächlich an der

Entwicklung der Plastizitätslehre gearbeitet. Eine grosse

Zahl von Veröffentlichungen in deutschen Fachzeitschriften

legt von dieser Seite meiner Tätigkeit Zeugnis ab. Dass

die Fachwelt meine Arbeiten mit Aufmerksamkeit verfolgt,

beweist mein Referat über die Grundlagen der Plastizitäts-

lehre auf der int. Tagung für Brückenbau und Hochbau in
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Berlin - München im Jahre 1936.

Mein Hauptberuf war natürlich die Ueber-

mittlung des Fachwissens an die Jugend und mein Mitwirken

an der Erziehung unserer Hörer zu tüchtigen Ingenieuren;

darin glaube ich stets meine Pflicht als Lehrer und als

Deutscher erfüllt zu haben. Im Studienjahr 1934/35 war ich

Dekan der Abteilung für Ingenieurbauwesen; ausserdem habe

ich an einer Reihe von Besetzungsvorschlägen mitgewirkt.

Meine tiefe Verbundenheit mit meinem Berufe hat mich ge-

hindert, in sichtbarer Weise am öffentlichen und politischen

Leben besonderen Anteil zu nehmen, doch glaube ich nicht,

jemals die' Pflichten gegenüber meinem Volke vernachlässigt

zu haben.

Josef Fritsche

23008
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Lebenslauf_ éProf. L i s s n e r)

Geboren am 21.August 1885 als Sohn bodenständiger, deutsch-

blütiger Eltern in Gross-Schönau, jetzt Sudetengau und röm-

kath.getauft.

Von l897 bis l903 Mittelschulstudien an der deutschen Ober-

realschule in Leipa, jetzt Sudetengau, Reifeprüfung mit Aus-

zeichnung. Damals schon Anhänger der grossdeutschen Ideen

Schönerers.

1903-O4 Einjährig-Freiwilliger beim K.u.k. Infanterie-Regi-

ment Nr.94 in Theresienstadt. Offiziersschule al's Rangerster

absolviert, weshalb ich schon am l. Jänner l905 zum Leutnant

i.d.Res. befördert wurde.

1904-08 Ordentlicher Hörer an der Chemischen Abteilung der

Deutschen Technischen Hochschule in Prag. In dieser Zeit Mit-

glied und durch 2 Semester Schrift-und Zeitungswart des

völkischen Lese-und Redevereins "Germania", Mitglied des

Technikerausschusses, der damals die völkische Studenten-

vertretung bildete,gdes Schönerianischen Turnvereins und des

arischen Deutschen Volksgesangvereins. II.Staatsprüfung im

Juli l908 mit Auszeichnung.

August bis Oktober l908 Chemiker im Laboratorium und Betrieb

der Vereinigten Färbereien AG in Röchlitz bei Reichenberg.

Oktober 1908 bis Oktober 19øl0 Assistent an der Lehrkanzel

für Chemische Technologie der Deutschen Technik in Brünn.

Juni 19lo Promotion zum Doktor der Technischen Wissenschaften

nach mit Auszeichnung bestandenem Rigorosum.

Juli bis September l9lo mit staatlicher Unterstützung Volon-

tär am kgl. Materialprüfungsamte zuy Grosslichterfelde-

Berlin, Abteilung für Metallographie und Materialprüfung.

Seit Oktober l9lo Hütteningenieur und Leiter der Versuchs-

anstalt der Stahlhütte Ign.Storek in Brünn.
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19l3 Honorardozent für Metallographie und am 8.Oktober

1913 Privatdozent für Metallurgie und Metallographie des

Eisens an der Deutschen Technik in Brünn.

3l.Juli 19l3 Vermähling mit Erna geb.Müller aus Alt-Pauls-

dorf bei Reichenberg.

30. Juli 19l4 Mit Ausbruch des Weltkrieges als Melderad-

fahrer zum 8. Korpskommando nach Prag eingerückt und sofort

an die serbische Front abgegangen. Felddienst am serbischen

und russischen Kriegsschauplatze bis Feber l9l6.

November l9l4 Beförderung zum Oberleutnant i.d.R.

19l6 an 2.Stelle für den Lehrstuhl für Eisenhüttenkunde

an der Montanistischen Hochschule Leoben vorgeschlagen.

18.Feber l9l6 abkommandierung von der Front zum k.u.k.

Militärbergamte in Belgrad als Metallurge und Leiter der

Probieranstalt. Beaufsichtigung der kriegswichtigen Berg-

bau- und Metallhüttenbetriebein Serbien.

1.November l9l7 Verleihung des Titels und Charakters eines

Hauptmanns i.d.R.

1. Mai l9l8.Ernennung zum wirklichen Hauptmann i.d.R.

18.Oktober l9l8 Abkommandierung zum Wiener Kriegsministerium

und l4tägige Beurlaubung nach Brünn.

28.Oktober igi8.in Zivil gegangen, bei der Firma Ign.Storek

als technisch-wissenschaftlicher Leiter den Dienst wieder

angetreten und an der Hochschule Vorlesungen aufgenommen.

1920 Mit Direktor Ditze von den Schmidt'schen Stahlwerken

in Wien an erster und gleicher Stelle auf die Lehrkanzel für

Eisenhittenkunde in Leoben vorgeschlagen. Nach kurzen Ver-

handlungen im Wiener Schulministerium die Berufung abge-

lehnt.

1. November l920 zum o-ö.Professor für Chemische Technologie

anorganischer Stoffe an der Deutschen Technischen Hochschule

in Brünn ernannt.

Sommer 192l grosse Studienreise inmitteldeutsche, westphäli-

sche und rheinische Industriewerke, Besichtigungen der ein-
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schlägigen Forschungsinstitute. In den folgenden Jahren weitere

Studienreisen und Besuch von Fachkongressen, zuletzt 1937

auf der Weltausstellung in Paris.

192l Prüfungkommissär für die II.Staatsprüfung aus dem

Chemisch-Technischen Fache.

Beeideter Sachverständiger beim Landesgerichte in Brünn.

1923/a4-24/25 und 1936/37-37/38 Dekan der Chemischen Abtei-

lung.

Ab l925 Mitglied der Prüfungskommission für Zivilingenieure

der technischen Chemie in Brünn.

14.März l928 zum wirklichen Mitglied der Deutschen Gesellschaft

der Wissenschaften und Künste für die Tsch.-sl.Republik in

Prag gewählt.

1928/29 Rektor der Brünner Deutschen Technik.

1928/35 Mitglied des Strassenrates in Prag

1932/37 Obmann des Vereines Mensa abademica an der Deutschen

Technischen Hochschule in Brünn. Die deutsch-völkische Stu-

dentenschaft beantragte 1935 meine Ernennung zum l.Ehren-

mitgliede des Vereins.

In den Arisentagen des Herbstes 1938 bin ich in Brünn ver-

blieben.

15.Jänner 1939 von fozentenführer der Deutschen Technischen

20003

Hochschule in Brünn zum Personal- und Wirtschaftsreferenten

der Abteilung für Technische Chemie ernannt.

Dr.Ant.Lissner
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Ersten-Brünner-Maschinenfabrik.

Im Mai 1923 wurde ich von der E.B. zur Fa.A.

Borsig, Berlin-Tegel entsandt, wo auf Grund eines Lizenzver-

trages der Dampfturbinenbau neu aufgenommen werden sollte.

Im Dezember l924 schied ich aus der E.B. aus, um

ein Angebot der Firma Borsig anzunehmen. Bei diesem Unternehmen

habe ich dann bis zu seinem finanziellen Zusammenbruch im Jahre

1932 auf dem Gebiete des Dampfturbinenbaues und des Kraftwerks-

baues gearbeitet. In den letzten Jahren leitete ich die gesamte

Turbinenabteilung.

Von 1932 - 1938 war ich in Berlin als Sachverstän-

diger und unabhängiger, beratender Ingenieur tätig.

Im März erfolgte meine Ernennung zum o.ö.Prof.der

DTH Ptag:

Durch Verordnung vom 20.4.1939 wurde ich deutscher

Staatsangehöriger.

Am l.9.l94l wurde ich zum o.Prof.im Reichsdienst

ernannt und am 17.1.1942 zum Direktor des Institutes für

Dampfturbinen und Wärmekraftanlagen bestellt.

1934 habe ich geheiratet. Meine Frau, Tochter des

früheren Präsidenten der Bayr.Staatsbank Hugo Arnold, stammt

aus Bayern. Ich habe 2 Söhne.

Seit l.4.1939 bin ich Mitglied der NSDAP M.Nr.

7 097 134.

gez. Mikschiczek

10002
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Lebenslauf (Prof. M i k s c h i c z e k)

Am 15.3.1893 wurde ich in Plumenau, Mähren,

als Sohn des K.u.K. Notars Dr.Karl Mikschiczek geboren.

Meine Mutter stammt aus Innsbruck.

Nach Besuch der deutschen Gymnasien in Ung.

Hradisch und Brünn, sowie Ablegung der Reifeprüfung be-

suchte ich von l9ll die Deutsche Technische Hochschule

in Brünn.

Im Juli l9l4 rückte ich als Freiwilliger zum

K.u.K.Feldkanonenregiment 5 in Brünn ein. Nach Beendigung

der Offiziersschule und Ausheilung ëiner Verletzung durch

Sturz vom Pferde, war ich vom Mai 19l5 bis September 19l8 -

ab 1.2.19l8 als Oberleutnant d.R. - an der Front.

Ich habe die Kämpfe gegen Serbien-Montenegro,

Russland und Italien mitgemacht und das bronzene und sil-

berne Militärverdienstkreuz, sowie das Karl-Truppenkreuz

mit Schwertern erhalten.

14 Tage vor dem Zusammenbruch der italienischen

Front bekam ich einen Studienurlaub, konnte in Brünn das

Studium fortsetzen und im Juli l9l9 mit der 2.Staatsprüfung

(mit Auszeichnung) beenden.

Durch die Aufteilung Oesterreichs wurde ich An-

gehöriger der Tschecho-Slowakischen Republik. Der Offiziers-

rang wurde mir aherkannt. Ich wurde aber nicht zum Militär-

dienst eingezogen, vermutlich weil ich seit l923 in Berlin

59004

lebte.

Nach Abschluss des Studiums trat ich bei der

Kran-und Aufzugsfirma'Beck in Brünn ein, Ende 19l9 bei der
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Sicherheitsdienst des Reichsführers-4
Prag-Bubentsch, den 5.6.1944
Sachsenweg
SD-Leitabschnitt Prag
Fernsprecher 774-44
iniste
LOTII
VA 55
Es wird gebeten, diejes Geichäftszeichen un
An den
den begenstand bei weiteren Sehreiben
-7. JUNI 1944
anzugeben
Chef des Ministerantes
des Deutschen Staatsministeriums rtr-Böhmen.und Mähren
i-Standartenführer Ministerialrat Dr.G ie s
PraB
Betr.:
Rektoratswechsel an der Deutschen Technischen Hochschule
Prag.
Vorg.i Anliegend
80083
In der Anlage wird der durch Verfügung des Obergruppenführers
der hiesigen Dienststelle überlassene Vorgang nach Kenntnisnahme
und Auswertung zurückgereicht.
I.A.
41-Hauptskarmführer
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Der Deutsche Staatsminister.

15. Mai 1944.
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St.M. 240/44.
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l-Standartenführer

ellAM AProfebborDr. Buntru,

MUT

cblegnoid

Rektor der Deutschen Technischen Hochschule,

Prag

I,

mbalA

3)

000

Mozartgasse 2.

amo alspuasala

Lieber Buntru !

Auf Jhr Schreiben vom 9.5.d.Js., den Wechsel im Rektorat

der Deutschen Technischen Hochschule in Prag betreffend,

erwider@ggeg dass ich in Hinblick auf den Erlass des

Reichsministers füny Wissenschaft, Erziehung und Volksbil-

dung vom 29.4.d.Js. - Zeichen W A 250/44 (a). der mir übri-

gens nicht bekannt war, die von Jhnen erbetene Zustimmung

erteile. Gleichzeitig bitte ich Sie, nir alsbald einen

Vorschlag bezüglich Jhres Nachfolgers vorzulegen.

Heil

Hitler!

Jhr

2.)
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|G.R.mit 2 Anlagen

V

a) Herrn v. Watter und

b) H-Obersturmbannführer Jacobi
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zur Kenntnis übersandt.
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Alsdann Wv. am 15.6.1944 bei mir.
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DER REKTOR DER DEUTSCHEN

TECHNISCHEN HOCHSCHULE

PRAG I, den

9.5.1944

IN PRAG

WOAA

Ministeramt

An den Herrn

3.

11.MAI1944

Deutschen Staatsminister

für Böhmen und Mähren

SS-Obergruppenführer

Karl Hermann Frank

Prag

h1f

Obergruppenführer!

In der Beilage übergebe ich Abschrift

eines Erlasses des Herrn Reichsministers für Wissenschaft,

Erziehung und Volksbildung. Der Erlass findet auf mich An-

wendung, da ich bereits über 4 Jahre das Amt des Rektors

rouec

versehe.

Ich darf wohl Ihre Zustimmung voraus-

setzen, dass ich nunmehr mit den Dekanen in Fühlung trete,

um Ihnen dann einen Vorschlag wegen eines Nachfolgers dem-

nächst unterbreiten zu können.

i

Heil Hitler!

Brhin.

1 Beilage

St.M.\0-73/44

141
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Abschrift

Der Reichsminister

Berlin, den 29.April 44

für Wissenschaft,Erziehung u.Volksbildung

W A 260/44 (a)

In meinem Erlass WA 490 (a) vom 22.März 1938

habe ich die Amtsdauer des Rektorates grundsätzlich auf min-

destens 2 bis höchstens 3 Jahre festgesetzt. Die strikte Durch-

führung dieses Grundsatzes ist während des Krieges zunächst

ausgesetzt worden.

Ich habe aber bereits auf der letzten Rektoren-

konferenz darauf hinweisen lassen, dass angesichts der längeren

Dauer dieses Krieges alle Wünsche der Rektoren auf Enthebung

vom Amt berücksichtigt würden. Seitdem ist an einer Reihe von

wissenschaftlichen Hochschulen ein Rektorwechsel eingetreten.

Ich werde nunmehr die Vorkriegsgrundsätze wieder

voll zu Geltung bringen und habe mich entschlossen, bei Er-

nennung neuer Rektoren deren Amtszeit von vornherein auf 2 Jahre,

in Sonderfällen auf 3 Jahre zu befristen. Eine längere Amts-

dauer muss die Rektoren bei ihrer starken Beanspruchung durch

die Verwaltungsarbeit ihrer eigentlichen Tätigkeit als akademi-

schen Lehrer söwie namentlich als Forscher allzusehr entfremden.

Im Zusammenhang hiermit ist es mein Wunsch, dass

28000

diejenigen Rektoren, welche bereits mehr als 3 Jahre im Amt sind,

vor allem aber diejenigen, welche ihr Amt, wenn auch nur ver-

tretungsweise, vor Ausbruch des Krieges übernommen haben, mir

baldigst Vorschläge für ihre Nachfolge. einreichen mit dem Ziel,

spätestens zu Beginn des nächsten Wintersemesters den Rektorats-

wechsel durchführen zu können.

gez. Rust

Beglaubigt:

gez. Wegner

Angestellte.


